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arlsruher Zeitung
Staatsan ) eiger für das Großherzogtum Gaden
M 152 Mittwoch, d«., « . J- .i toi? 160. Jahrgllllg

SfPeViti »» :
» « r! >Friedrich- Straß « Nr . u
Fernsprecher Nr. 953 und 95*,

•Boftfchedtoirte » arltruhe
Kr . 3515.

» » r » u » bet « hlun « : vierteljithrlich 4 Jk ; durch die Post im ©tfciete der deutsche » Postoecwattung , Brtesträßergebichr ewzerechnet, ijkllfi —
» » » eigengebühr : d« « mal gespaltene Petitzeile «der deren Raum 35 » Briefe und Gelder fwt Bei Skderh » lungen tariffefter Rabatt, der
gl« Kassenrabatt zSt und verweigert « erden kann, wenn nicht binnen »ier « vchen nach Empfang der Nechmmg Zahlung erfolgt . Bei Alageerhedung,
j Waagsweiser Beitreibung und « »akurSdersahren fällt der Rabatt s»rt. Srf « lung «ort « arltruhe . — Im Kall« von höherer Gewalt , Ä » fl, ? verre.
Aussperrung , Maschwenbrnch, Betr »eb«stisr « nz im eigenen Betriebe »der in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche, fall« die
Zeitung verspätet, in beschrinttem Umfange »der nicht erscheint . — Kür «elephoniscke Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen.

StaatSAnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

© i ch unter dem 16. April d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
den NachgeDHinten die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :
M Ritterkreuz II . Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern

des Ordens vom Zähringer LSwe« :
dem Hauptmann Heinrich Wiedemann und dem Hauptmann

d . L. Richard Roth in einem Res .- Inf .-Reg . sowie
dem Stabsarzt d. R . Max Finkr bei einer Res .- Sanit .-Komp . ;
das Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwerter « desselben Ordens :
dem Leutnant d . L . I Wilhelm Clemenz in einem Res .-

Jnf .-Reg.,
den Leutnanten d. R . Hermann Hanser , Albert Fuhr , Karl

Späth , Fritz Gallion und Moritz Lorenz in einem Res .-
Jnf .-Reg .,

dem Leutnant d. L . I Wilhelm Müller sowie den Leutnanten
d . R . Eugen Zeltner und August Leppert in einem Res.-
Jnf .-Reg.,

den Leutnanten d . R . Adolf Krämer , Friedrich Strittmatter ,
Richard Flaskamp und Franz Gönrath in einem Ref .-Jnf .-

das Berdiensttreuz vom Zäbringer Löwen am Bande des
Militärischen Karl Friedrich - Nerdienstordens :

deni Feldwebel-Leutnant Heinrich Simon bei einem Res.-
Jnf .-Reg. ;

die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Mili -
tärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille :

dem Feldwebel (Offizier -Stellvertreter ) Ernst Renk und dem
Feldwebel von der 10. Komp . 1 . Bad . Leib-Grenad .-Reg.
Rr. 109 Adolf Linder bei einem Res.- Inf . -Reg. ;

die silberne Verdienstmedaille am gleichen Bande :
dem Vizefeldwebel Albert Eisinger, dem Gefreiten Curt Hahn

und dem Reservisten Alois Rünzi beim Stab einer Res.
Jnf .-Div .,

dem Musketier Joseph Wießler und dem Gefreiten Robert
Waldkirch beim Stab einer Res. -Jnf . -Brigade ,

dem Feldwebel d . L. I Friedrich Gieser, dem Feldwebel Justus
Schade, dem Vizefeldwebel Wilhelm Frei , dem Vizefeldwebel
d . L. H Alfons Kehrer, den Vizefeldwebeln d . R . Ernst Senn
und Gustav Gugel ,

dem Unteroffizier d . L. I Johann Reinemuth , den Unterofy -
zieren d. R. Johann Schneider , Karl Lackner und Ludwig
Schneider, den Unteroffizieren Wilhelm Brauch , Emil Beiß-
mann und Artur Faller ,

dem Unteroffizier d . R . Karl Steinecker , den Gefreiten Konrad
Schneider, Emil Maier IV , Gustav Teufel I , Ernst
Wehrle II , Wilhelm Ostermeier , Lorenz Welcher I . Fried -
rich Baur M , Joseph Eldracher , Leopold Huber und Karl
GSbelbecker,

dem .Gefreiten d . L . II Karl Drach, den Gefreiten Adolf Hahn,
Gustav Fischer, Heinrich Gaukel und Karl Nußberger , den
Gefreiten d . L . I Karl Tröndlin und Alexander Bloch ,

dem Gefreiten d. L . II Wilhelm Droll , dem Gefreiten d . R .
Wilhelm Braun , dem Gefreiten d . Ers . -Res. Rudolf Ette ,
dem Gefreiten Friedrich Höhn , den Gefreiten d . L . I Joseph
Wild und Heinrich Bletsch ,

den Gefreiten d . R . Joseph Lampp und Jgnaz Schludecker , den
Gefreiten Christian Götz, Friedrich Seng und Wialdemar
Haas , den Gefreiten d . R . August Friedmann und Lorenz
Spönlein ,

den Gefreiten Andreas Schätzte, Josepb Rückert und Rudolf
Teufel , den Wehrmännern II Leopold Frank und Philipp
Suhrn^

dem Wehrmann I Joseph Fritsch, dem Wöhrmann II August
Klumpp, dem Reservisten Wilhelm Frosch,

den Musketieren Robert Daniienmaier , Friedrich Hetz , Karl
Kappler, Franz Stork , August Lammher, Karl Reißfelder ,
Edwin Köpfer und Joseph Rothardt ,

den Ersatz -Referviften Joseph Fehrenbach» Heinrich Zimmer -
mann und Johann Wippel, dem Landsturmmcmn Simon
Preter sowie dem Vizefeldwebel (Offizier -Stellvertreter )
Richard Röhlig bei einem Res. -Jnf . -Reg.,

dem Unteroffizier Karl Seibert . dem Musketier Johann
Elfner , den Wehrmännern Emil Keller und Heinrich Brust ,
dem Gefreiten Hermann Hofsätz , dem Reservisten Wilhelm
Traub ,

dem Gefreiten Christian Rösch , dem Reservisten Otto Wiest -
mer , dem Vizefeldwebel Ludwig Walch , den Unteroffizieren
Jakob Senn , Alfred Hug und Max Biedermann ,

dem Gefreiten Karl Richert» dem Wöhrmann Gottlob Gassert ,
dem Unteroffizier Ludwig Sevboth, den Musketieren Hein -
rich Junker und Joseph Schäffner ,

bem Vizefeldwebel Johann Amend, den Unteroffizieren Hein-
rich Wjerdan und Karl Winter , den Musketieren Philipp
Backfisch , Friedrich Dietrich , August Dutzi und Karl Föhner,

ben Unteroffizieren Karl Arnold und Otto Lichtenfels , den Ge-
freiten Peter Hiifner , Georg Gember und Albert HilS , den
Musketieren Jakob Schmitt und Friedrich Wiegand,

kern Reservisten Reinhard Maisch, dem Musketier Karl Emme-
rich, dem Wehrmann Franz Ermel» dem Unteroffizier Her-
mann Wolf, dem Wehrmann Adam Kreuter ,

lern Unteroffizier Andreas Transier , dem Musketier Heinrich
Albert , dem Unteroffizier Friedrich Rimmler , dem Wehr -
m<mn Franz Schweizer, dem Musketier Ludwig Schmidt l ,

Dem Unteroffizier Hermann Birgel , dem Musketier Anton
Ludwig , dem Unteroffizier Friedrich Gumbel, dem Sanitäts -
Kitteroffizier Hermann Rück, dem Wehrmann Karl Weis,

dem Gefreiten Heinrich Buttmi , dem Vizefeldwebel Hermann
Gietzler , dem Gefreiten Karl Walter , den Musketieren
Albert Eckert und Wilhelm Srauth ,dem Reservisten Christian Götz, den Gefreiten Karl Weimert
und Karl Kammerknrcht, dem Wöhrmann Viktor Strittmat -
ter , den Musketieren Otto Kieser und Andreas Beuchert ,deni Unteroffizier Joseph Bernau « , dem Landsturmmann
Heinrich Weber III , dem Gefreiten Gustav Sütterle , dem
Musketier Karl Bauer, den Reservisten Franz Sutter und
Robert Zähringer ,

den Gefreiten Ferdinand Burger und August Strohmeier , den
Vizefeldwebeln August Gutmann und Adolf Ziegler , den
Unteroffizieren Karl Meister und August Getrost,

dem Reservisten Joseph Deubel, dem Musketier Ludwig Haag,
dem Vizefeldwebel Georg Jrmer , dem Feldwebel Emil Oel -
schläger, dem Gefreiten Emil Müller ,

dem Wehrmann Karl Bogt, den Reservisten Joseph Schlrer ,
Pantaleon Binder und Theodor Gerber , dem Musketier
Adolf Walther , deni Wehrmann Johann Schelhaas ,

den Gefreiten August Dold und Franz Tisch , dem Wehrmann
Franz Wolf, den Gefreiten Albert Engrßer und David Het-
tich , den Landsturmmännern Michael Kempf imd Friedrich
Fahrbach,

dem Reservisten Nikowus Schüssele, deni Feldwebel Jakob
Schäffner , den Gefreiten Matthias Reize und Albert
Scherer , dem Musketier Karl Strobel , dem Wehrmann Her -
mann Hafner ,

dem Musketier Wilhelm Schäfer, dem Ersatz-Reservisten Her-
mann Mayer , dem Unteroffizier Michael Schleßmann sowie
dem Vizefeldwebel Karl Krieg bei einem Res.-Jnf .-Reg .,

dem Musketier Adolf Wangler , dem Gefreiten Adam Nickel,
dem Wehrmann Johannes Hillenbrand , dem Musketier Her -
mann Welti , dem Unteroffizier Emil Laier ,

den Musketieren Leopold Zäpfel , Karl Lasch und Jakob
Althuon , dem Gefreiten Lothar Hörth, dem Sergeanten
Christoph Huber , dem Gefreiten Ludwig Deckinger ,

den . Landsturmmann Joseph Schwab, deni Unteroffizier Jakob
Friesel , dem Gefreiten Christoph Bauer , dem Landsturm -
mann Jgnaz Reiß, dem Musketier Johannes Knörr ,

dem Unteroffizier Joseph Weber, dem Gefreiten Emil Brei -
tinger , dem Mehrmann Julius Ziegler , dem Gefreiten Ernst
Granget , den Musketieren Ernst Düppel und Emil Scherl, ,

den Unteroffiziern Raimund Lang, Karl Kauselmann , Karl
Armbruster und Hermann Frank , den Gefreiten Wilhelm
Sütterlin und Franz Lipps, dem Unteroffizier Stephan
Grambach,

dem Landsturmmann Heinrich Egle, dem Vizefeldwebel Her-
mann Jäger , dem Landsturmmann Karl Zoller , den Unter -
offizieren Friedrich Küderle und Max Maier ,

dem Wehrmann Gottlieb Blum , dem Gefreiten Otto Sutter ,
den Wehrmännern Bernhard Speck und Wilhelm Wütherich,
dem Musketier Karl Beith, dem Vizefeldwebel Bernhard
Weck.

dem Unteroffizier Christoph Johann Reinmuth , dem Wehr-
mann Michael Bätzler, dem Musketier Robert Beitzele, den
Unteroffiziern Eugen Herzel und Leo Bohnenstengel ,

dem Musketier Wilhelm Leimenstoll, dem Unteroffizier Alfred
Gutmann , dem Schützen Albert Schmidt , den Gefreiten
Friedrich Seitz und Eugen Streit , dem Unteroffizier Karl
Landsperger ,

dem Gefreiten Georg Müller sowie den Unteroffizieren Johann
Fellhauer und Konstantin Württemberger bei einem Ref .-
Jnf .-Reg.,

dem Kanonier Johann Schöner, dem Gefreiten Karl Säfele
sowie den Unteroffizieren Georg Hübsch , Robert Rech, Wil -
Helm Hauswirth , Georg Hiller , Friedrich Epting , Walter
Boos , Johann Stigler und Bertin Kammerer bei einem Ref .-
Feldart . -Reg. ,

dem Unteroffizier d . L . TI Michael Bender bei einem Fußart .-
Bat .,

dem Unteroffizier d . R . Karl Schnell bei der 3 . Batt . desselben
Bat .,

dem Fahrer Ludwig Strauß bei einer Fußart . -Batt .,
dem Unteroffizier Karl Friedrich Knobloch bei einem Fußart .-

Bat . .
dem Unteroffizier Ludwig Bertsch bei einem Pferdelazarett ,
dem Musketier Georg Schwab und dem Unteroffizier Emil

Axtmann bei einem Res .-Jnf .-Reg . ,
dem Vizefeldwebel Joseph Ehret , dem Unteroffizier Anselin

Oberle , den Gefreiten Wilhelm Wolff und Otto Klaus » dem
Schützen Heinrich Petri ,

den Gefreiten Karl Grohe, Maximilian Maier I und Adolf
Girrbach, dem Schützen Joseph Faschiau, den Gefreiten Karl
Fröhlich, Karl Uhrig und Karl Graf ,

dem Schützen Max Lehmann sowie den Gesreiten Hans Fischer
und Theodor Müller bei einer Mafchinen-Gewehr -Scharf -
schützen-Abt . sowie

den Unteroffizieren Jatob Hambrecht und Ludwig Schlindwein
bei einer Fußart .-Batt .

Bekanntmachung.
Die 50. Prämienziehung des 4prozentigen Badische«

Eisenbahn -Prämien -Anlehens von 1887 betreffe «^.
Bei der heute bewirkten 50. und letzten Prämienziehung des

4prozeritigen Badischen Eisenbahn - Prämien -Anlehens von 1867 ,
woran die am 2 . April l . I . gezogenen 98 Serien
lDie Taufender find fettgedruckt und gelten stets auch für die

hinter ihnen stehenden dreistelligen End^aMen )
Nr . 46, 58 , 63 , 68, 98 , 109 , 122, 140, 163, 167. 206, 213,

lMtt tkntt ? anvt « gsbeil « ge .K

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte wecden nicht
zurückgegeben und et wir »
keinerlei Ber »flicht» nq zu irgend ^
welcheeVergütung übernommen .

235 , 242 , 259 , 286 , 290 , 328, 339, 351 , 422, 444, 590, 607, 611 ,691, 720 » 745, 779» 793 , 810,818, 819, 824 , 834 , 901 , 920 , 933 ,965 , 967 , 1026, 033 , 050, 092 , 174, 179, 190, 216, 222 , 231 ,242, 300, 303. 308 , 347, 359 , 379 , 385 , 397, 400 , 409, 437 , 444,
oo£' fftl ' i 8' 510' 655 . 572 , 591 , 63?, 650, 686, 741, 796 , 797,867 , 885 , 900, 913 , 920, 932, . 980 , 989 , 2025, 040, 090,102 , 139 , 148, 199, 257. 273 , 316, 355, 372 , 373
teilgenommen haben, sind nachstehende Schuldverschreibunge«unt den beigesetzten , durch den Tilgungsplan bestimittten
p ' tal - und Prämien -Beträgen gezogen wordene

Nr . 3116 mit 300 000 Ji
21087 „ 48 000 „
72 742 „ 18 000 „

5 420 „ 4 800 „
10 604 „ |14288 „ | je 2 400,,
95 603 .. j

9?r . 2 855 mit
5 443

22 196
29 457 „
69 841 „

104 469
117 748

je 1200 Ji

Nr 3121, 132 , 133, 368 , 3,6 . 378 , 4866, 900, «062 , 974, 700»
116' 124' 307 • 310, 319 , 333, 10260 , 290, 11724»744, 120o4 , 063 , 089 , 092, 14272, 475 , 4*2 496 16363 928,W4. 946 . 17508 , 516, 517 , 547 , 21053, 065 , (& » 221^ 29491 ,3034 , 53 34504 , 535 , 35951 , 973, 983, 36000, 37201 , 205.

non 39i Jo' 614' 623' 626' ö28' 40496, 859 , 873 , 890, 908,
r ?2' foö 9

>̂ o36' 41184 ' 655' 664' 668 . 43975 , 997, 46608»61S. 48211 , 212, 315 , 51617, 630, 52456, 465, 466 . 467 , 476»488, 58913 , 914, 940, 59466 , 61058, 065 , 516, 524 , 63078 ;079, 082 , 64979 , 65365 , 371 , 67328, 909 , 913, 928 947 949,950, 68907 , 915 , 938, 69802, 957, 969, 978 , 997 , 70413 72171 ,
J81 , 7 ! 7, 725, 738, 73201, 210 , 870, 875, 880, 887 , 75457 , 470«
««Iii ' ' 724 ' 76576, 581, 79520, 530, 539, 81802 , 837,82498 , 84258 , 87016 , 020, 89753, 782 , 802 , 834 , 836 , 91003 »934, 940, 94212 , 233, 971, 95615, 617, 630, 632, 635, 646 , 967,982 , 96oo4 , 570, 574, 579, 589 , 98964, 99407,' 423 , 429, 440.
£ ? 12

«
2' 245 ' 250' 954 , 970' 974 - 194463 , 465 , 476, 481 , 106914924, 950, 107361 , 391 , 397,109923 , 924 , 113620, 650,115763 ,775, 792,793,117713,716,727,743 , 118590,618,627 , zu je 600 %t.

1 ) Alle übrigen zu den oben angeführten 98 Serien gehö«
rtgeit Schuldverschreibungen kommen lediglich mit dem Nenn -«
werte von 300 M . zur Heimzählung. Die Verzinsung 8er ver»
losten Schuldverschreibungen hört mit dem 1 . Auauit 1917
auf .

2 ) Vorgenannte Kapital - u . Präinieubeträge werden vom 1,August 1917 an bei der Kasse der unterzeichneten Verwaltungbeî den übrigen zur Einlösung verpflichteten Großh . Staats ^
tasten und bei den auf den Zinsscheinen angegebenen Bankq
Häusern gegen Rückgabe der betreffenden SchuldverschreibungenMit den daKu gehörigen, noch nicht fälligen Zinsschenien au»«
bezahlt . Die Staatskassen und die gedachten Bankhäuser sind!
jedoch ermächtigt, die ohne Prämien gezogenen SchiildtierB
schreibungen schon am 16. Juli 1917 ab voll einzulösen.Bei diesem Anlaß werden die Besitzer folgender Schutdver»
schreibungen, welche von den früheren Verlosungen noch au»«
stehen , aufgefordert , die bezüglichen Beträge zu erheben :

Nr . 1033. 493 , 2081 . » 860, 4605, 635, 636 , 647, 5730. 614«.740, 749 , 7305, 8510, 521. 523, 918 . 9243. 527 , 690 , 10214,215, f- 509 , 599 , 687, 11469, 12213, 245, 246 , 14167, 168 , 193,
365 , 369 , 376 , 395 , 16755, 777, 17974, 20036 , 082 , 083 , 090L
241 , 515, -969 , 974 , 21214, 239, 409, 434, 436 , 22136, 33 '/ 480

'
486 , 488 , 497 , 23189 , 196, 462, 463 , 464, 484 , 485 , 24702 704
730 , 25032 , 053 » 054 , 26258, 295 , 27170, 1 1 , 172, 302 , 964
970, 979 . 981 , 28374, 29280, 281, 282 , 283 , 634, 643 , 657 ,30953 , 31521 , 594, 876 , 898, 33289,530 , 632, 34861, 866 ,
35467 , 482 , 751, 752 , 753, 754 , 771, 36038, 37734, 807 , ,
38335 , 478 , 490 , 491 , 773, 39248 . 4004 .3, 41976, 421
43502 , 44569 , 582, 587 , 588, 835 , 836, 45069, 47008 , 019 ,
117 , 242, 651 , 666 » 699 , 48165, 49278, 298 , 557 , 50228 ,
800, 52032 , 53068, 099 , 256, 654 , 655, 657, 658 , 698 , 54 ?
286, 729 , 55107 , 264, 274 , 275, 276 , 277, 278, 811 , 819 , Lx_»
56253 , 261 , 299, 57473 , 59530, 796, 797, 798, 799 , 800, 901,
60098 . 288, 290, 688, 61104, 124, 149, 263 , 264 , 285 , 995,62648 , 63206 , 65040 , 046 , 66861 , 868 , 67370 , 68748 , 836,
837 , 69301 , 302 , 303 , 304» 305 , 306, 307 , 308, 309, 310, 311,
312 , 313 , 314 , 315, 316, 317 , 318 , 319, 320 , 321, 322, 323, 324,""" """ 3, 33f.325 , 326, 327,

'
328 , 329 , 330,

'
331,

'
332,

'
333

'
334, 335, 336

'

338 , 339 , 340, 341, 342 , 343, 344, 345 , 346, 347, 348 , 3491 35QL
365 , 366 , 367 , 368 , 369, 370, 371 , 372 , 373, 374 375 , 376, 377;
378 , 379 , 380 , 381, 382, 383 , 384, 385, 386, 387, 388, 389, 39CL
391 , 392 , 393, 394 , 395 , 396, 397, 398, 399, 400, 769 , 770, 771,
772 , 773 , 774, 775, 776 , 777, 778, 779, 780, 781 , 782 , 783, 784»
785 , 786, 787, 788, 789 , 790, 791, 792, 793 , 794, 795, 796, 797 ,
798 , 799,800 , 70161 , 212,248 , 902, 907, 933, 71556 , 792, 887 ,
895 » 72108 , 111 , 146, 147, 223 , 634, 73780 , 941, 947 , 74080 ,
233,245 , 801 , 802 , 822 , 827 , 75888 , 76012 , 031, 664 , 673 , 760 ,
796 , 800 , 78025 , 833 , 79132 , 288, 869, 871, 906, 934, 80154 ,
160 , 168,169 , 175 , 190 , 198, 296, 85700 , 782, 817 , 820 , 88216 ,
352 , 89274 , 386 , 90320 , 349 , 365, 399, 456, 91053 , 067 . 068 ,
074 , 075 , 078, 087 , 92053 , 656, 806, 823 , 902, 911, 921 , 923 ,
945 , 98121 , 123 , 390, 94035 , 560, 583, 598, 95335 , 558, 559.
600 , 840 , 888, 97062 , 079, 201 , 220, 98055 , 060, 084 , 457 , m ,
918 , 920 , #31, 99667 . 794, 100417 , 423, 608, 880, 954 , 992»
101376 , 477 , 665 , 102246 , 970, 103000 , 104407 , 414, 439 ,
440 , 887 , 106060 , 108 , 592 , 717 , 745, 107498 , 508, 505 , 62$
640 , 108120 , 153, 110210 , 218 , 219 , 220, 221 , 249, 250 , 323 ,
111011 , 025 , 463, 474, 112492 , 493 , 494, 918» 919, 920 , 921,
922 , 923 , 924, 925, 926 , 927, 931, 967, 113893 , 114747 , 74 ~
115043 , 212,228 , 242,530 , 116286 , 422, 957, 969, 976 , 11706
400 , 516 , 528, 800, 964, 968, 969 . 9/4 , 983 , 989, 992 , 998t
118851 , 119123 , 140 , 167 , 643.

Die mit * bezeichnete Schuldverschreibung Serie 914
Str. 10 509 ist mit Zablungsstzerre belegt.



Me Großherzoglichen Staatskassen vergüten
für gekündigte Schuldverschreibungen , die erst nach Ablauf
Von K Monaten n<ui> dem HeimzcchlunHsgeitpunkt zur Einlö-
fu»»g gelangen, Hinterlegungszinsen in Höhe von 2 v . ■£ . aus
beni Nennwerte von 300 M, — Prämienbetrage bleiben unbe -
«chckiichttgl Bei der Ziusbereckmung bleiben die ersten 6
jKouate vom Heimzahlungszeitpiinktan außer Betracht , wäh¬
rend der Mvnoi, in dem die Einlösung erfolgt , voll gerechnet
fcrird.

Der Empfang der Zinsen ist vom Inhaber des Papiers auf
besonderem Blatte zu bescheinigen .

Karlsruhe den 1. Juni 1917,
Grotzh . Bad . Staatsschulden Verwaltung .

Ä B. :
vr . K a i s e r.

,
Den Verkehr mit Kraftfahrzeugen betreffend .

Wir bringen nachstehende Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Roeßler .

Bekanntmachung .
Als Radbanart , bei deren Verwendung gemäß Ziffer 1

der Bekanntmachung , betreffend die Regelung des Ver -
kehrs mit Kraftfahrzeugen , vom 18 . Dezember 1916
(Reichs -Geietzblatt Seite 1498) für Personenkraftfahr -
zeuge Befreiung von der Vorschrift der elastischen Be -
reisung gewährt werden darf , ist außer den in der Be°
kanutiuachung vom 24 . April 1917 (Reichsanzeiger Nr .
99 ) aufgeführten Radbauarten ferner «diejenige der
Firma B . Nossen in Berlin -Halerrsee, Georg - Wilhelm¬
straße 12, 4*3 auf weiteres zugelassen worden .

Beschreib « ng des Rades : Die Radfelge wird
gl gen einen äußeren starren Laufkranz durch Blattfedern
nach Art von Kutfchfedern , zu je vier in zwei verschie-
denen Ebenen tangential angeordnet , allseitig elastisch
abgestützt .

Berlin , den 22 . Mai 1917.
Der Reichskanzler :

Im Auftrage : D a m m a n n.

Gestorben :
«ttn 28 . Mai d . I . : Jacob , Hermann , Geh . Regierungsrat ,

Kollegialmitglied beim Großh . Verwaltungshof in
Karlsruhe .

« icbt-Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 5 . Juni .

* Uom Tage .
Wir haben in unserem letzten Aussatz an dieser Stelle

darauf hingewiesen , daß England trotz aller scheinbaren
Zugeständnisse an die neue russische Regierung fest ent -
schlössen ist , den Krieg mit aller Energie fortzusetzen .
Sah es eine Zeit lang so aus , als ob sich auf die rns -
fische Anregung hin wenigstens eine offene und ehrliche
Aussprache über die Friedensfrage entspinnen könnte , so
ya : sich seitdem das Bild gründlich geändert . Dem Bei -
^ ?iele Englands sind die anderen Staaten der Entente
gefolgt . An ihrer Spitze Frankreich und sein über
Rächt zum Heißsporn und Kriegshetzer gewordener Mi -
nisterpräsident . Die Abneigung gegen eine Erörterung
des Friedens hat sich vor aller» darin geäußert , daß die
Regierungen sowohl von Nordamerika , wie von Eng -
land und Frankreich ihren Sozialisten die Teilnahme an .der Stockholmer Konferenz verweigerten . In Frankreich
wurde dieser Entschluß vom Ministerpräsidenten selbst
in einer Sitzung der Kammer mitgeteilt , und zwar zur
größten Überraschung der Sozialisten , die bestimmt mit
der Hergabe von Pässen gerechnet hatten . Ribot erklärte
zur Begründung seiner ablehnenden Stellungnahme , daß
man vermuten werde , eine Partei , also die sozialistische ,
maße sich an , für die französische Regierung und das
ganze Volk zu handeln . Der kommende Friede könne
aber nicht der Friede einer Partei sein .

Wir müssen gestehen , daß die Begründüng , die Ribot
gibt , sehr nach Ängstlichkeit aussieht . Es ist doch ganz
selbstverständlich , daß die Stockholmer K o n f e >
r e n z nur iden Charakter einer Unterhaltung haben
wird , einer Unterhaltung , über deren Nützlichkeit die
Meinungen geteilt sind . Irgend einen maßgebenden
Einfluß auf die Gestaltung der Friedensprogramme
wird und kann sie nicht ausüben . Nur eins könnte sie
bei einiger Einmütigkeit ihrer Vertreter herbeiführen :
nämlich einen gewissen moralischen Zwang auf die erobe -
rungslü steinen Ententeregierungen , einen Zwang , der
sie veranlassen müßte , dem Gedanken des Friedens ihr
Ohr zu . leihen . Tie Möglichkeit , daß die Stockholmer
Konferenz für die Idee eines gerechten Friedens wirkt ,
ist ja nicht ganz von der Hand zu weisen , Und diese
Möglichkeit fürchtet die Entente . Mit einem Aufwand
von Heftigkeit und Erregling , den man bisher bei Ribot
nicht gewohnt war,

'
hat er in der Kammer rundheraus

erklärt , der Friede könne nur ein französischer sein . Und
weiter hat er mit erhobener Stimme verkündet , der
Friede dürfe nur eine Frucht des Sieges sein . Man
sieht , wo die Fahrt hinführen soll. Von einer , wenn auch
nur bedingten Zustimmung zur russischen Friedens -
forme ! hören wir nichts mehr . Frankreich will den völ¬
ligen Sieg und gedenkt dann , dem besiegten Gegner den
Frieden zu diktieren . Denn nur ein solcher Friede würde
ein französischer Friede im Sinne des Herrn Ribot sein .

Daß England hinter der neuen Politik der französischen
Regierung steckt , ist für uns außer allem Zweifel . Ader
»och ein anderer , zur Zeit noch Gewaltigerer , hat seine
%

Halch dabei im Spiele . Es ist Wilson . Mit edler
Offenherzigkeit hat Ribot selbst dies indirekt zugegeben ,
indem er die Kammer fragte , was man wohl in den Ver -
einigten Staaten znr Reise der französischen Sozialisten
nach Stockholm sagen würde , jetzt, wo man sich drüben
anschicke , Frankreich eine so »vertvolle Hilfe zu leisten .
Bekanntlich war Wilson der erste , der den Sozialisten
seines Landes die Teilnahme an der Konferenz unter -
sagte . Seine Wünsche und Befehle sind es , die zurzeit
die Entente beherrschen . Denn nur mit Amerikas Hilfe
glaubt sie sich noch weiter behaupten z » können . Wilson
war es denn wabrscheinlich auch , der in Rußland
einen merkvürdigen Umschwung hervorgebracht hat . Be -
trachtet man sich heute nüchternen Sinnes das Tun und
Treiben Kerenskys , so muß man sagen , daß es mit dem
feierlich verkündeten Programm der neuen Regierung
„Baldiger allgemeiner Friede ohne Annektionen uud
Entschädigungen " einfach unvereinbar ist . Kerensky und
mit ihm die russischen Generäle wünschen eine neue
Offensive , und sicherlich geschieht alles zurzeit in Ruß -
land Mögliche , um diese neue Offensive leidlich vorzu -
bereiten . Dil Frage , warum sie unternommen werden
soll, wird der schwer beantworten können , der die Kund -
gebllngen der neuen russischen Regierung und die wahr »
hast friedlichen Antworten der deutschen und österreichi -
scheu Regierungen gelesen hat . Nach diesen Erklärungen
liegt zu einer neuen Ofsenstve gewiß kein Anlaß vor .
Also bleibt nur die Annahme , daß ein gewaltsamer Druck
von außen es war , der die neue Regierung zwang , den
Angriffskrieg wieder aufzunehmen . Woher dieser Druck
kam , ist unschwer zu erraten . Nordamerika und Eng -
land , Wilson und Lloyd George , sind es , die ihn aus -
üben . Und ihnen hat sich Rußlands Regierung gefügt .
Kerensky ist die Nachgiebigkeit wohl besonders leicht ge-
tvorden , da sein Ehrgeiz offenbar von den Lorbeerkrä .' -
zen glorreicher Siege träumt , und da sein von Sachkennt -
nissen ungetrübter Sinn das als b̂ereits errungen an -
sieht , was er zu erringen wünscht , nämlich die Reorgani -
sation des Heeres und die mit diesem Heere erfochtenen
Ossensivsiege . Die russische Regierung steht vor einer ver¬
hängnisvollen Wendung ihrer Geschicke . Die Zustände
sind nach den neuesten , übereinstimmenden Nachrichten
aus Rußland derart , daß sie alle Ursache hätte , den
Frieden zu suchen und des Reiches Ordnung zu befestigen ,
statt neue Offensiven zu entfesseln . Sehr richtig schreibt
Oberst Egli in den „ Basler Nachrichten " nach einer Schil¬
iderung der Desorganisation im russischen Heere :
„Solche Zustände können natürlich in einer Armee nicht
unendlich dauern : entweder koinmt die feste Hand , welche
die Kraft hat , nicht nur Ordnung zu schaffen , sondern
das Heer zum Angriff fortzureißen und zu siegen ,
oder es kommt der Zusammenbruch . Wer jetzt die Mas -
sen zum Sturm fortzureißen sucht, spielt ein gewagtes
Spiel . Eine Niederlage im Angriff würde einen Rück-
schlag im Innern nach der einen oder andern Seite nach
sich ziehen .

" Daß es fast unmöglich sein dürste , das rus -
fische Heer wirklich zu reorganisieren , gestehen übrigens
auch englische Blätter ein . Schrieb doch „Daily Mail "
dieser Tage : „JsdeRevolution bedeutet Zersetzung , rind
bei aller Bewunderimg für Kerensky wäre es ' ein Wun -
der , wenn die russische Armee bereits in diesen : Som¬
mer wieder ' schlagfertig werden würde .

"
Alle diese Äußerungen werden uns natürlich nicht in

Sicherheit wiegen . Daß eine Offensive auch von russi -
scher Seite zu erwarten ist , steht wohl außer aller Frage .
Es kommt nur darauf an , ob sie gründlich vorbereitet
ist , und ob sie mit brauchbaren Truppen unternommen
wird . Im übrigen soll sie ja nicht nur ein Sonderunter -
nehmen darstellen , sondern ein Teil der von der Entente
für die nächste Zeit geplanten Generaloffensive
sein . Die Entente hofft allem Anschein nach , noch in
diesem Somnier , vielleicht schon in den kommenden Wo -
chen , an allen Fronten angreifen zu können . Englän -
der und Franzosen sollen an der Westfront , die Italiener
am Jsonzo , Sarrail in Makedonien und Alexejew an
der Oftfront losschlagen . Gleichzeitig soll — so heißt
es wenigstens — die englische Flotte einen kühnen Vor -
stoß wagen und die Landoperationen durch einen Angriff
auf die flandrische und deutsche Küste unterstützen . Un -
sere Feinde haben viel vor und haben es sehr eilig . Sie
werden wissen , tvarum . Die Zeit ist ihnen nicht günstig .
Wenn sie überhaupt noch siegen wollen , so müssen sie
rasch siegen . Denn mit jedem Hunderttausend Tonnen ,
das unsere U- Boote versenken , versinkt auch ein Vtück
ihrer Siegeshoffnung . Daß wir dem neuen Ansturm mit
Ruhe und Zuversicht entgegensehen können , braucht wohl
nicht besonders betont zu werden . Wir wissen , daß auch
die sogenannte Generaloffensive der Etrtente erfolglos
bleiben wird . A .

Grundfragen zum Frieden .
* Von besonderer Seite wird uns ge -

schrieben :
Nack) den langen Kriegs -jahren und den schweren

Opfern tritt die Sehnsucht nach Frieden hervor . In vie -
len Kreisen unseres Volkes verbindet sich damit eine
falsche Hoffnung . Man glaubt , daß alle Schwierigkeiten
des Verkehrs und der Volksernährung mit Eintritt des
Friedens sofort behoben sind . Die einfachste Überlegung
läßt erkennen , daß dies unmöglich ist . Die Lebensmittel -
knappheit hält die Gemüter am meisten und unmittelbar
befangen . Man fragt sich nicht , woher der Zuwachs an
Lebensmitteln bei Friedensschluß plötzlich kommen soll.
Alle Völker leiden an dem Mangel an Nahrungsmitteln ,
manche unter ihnen sogar viel empfindlicher als wir
Von außen ist daher keine höhere Einfuhr zu erwarten ,
als sie jetzt schon erfolgt . Wir bleiben also auf die
eigenen Erträge angewiesen . Sie können erst zunehmen

mit der neu/n Ernte . Aber auch oanu tritt noch keine
gründliche Änderung nn . Wir niussen weiter haushal¬
ten , um durchzuhalten Erst wenn nach Eintritt de?
Fr ed. ns eine geordnet '. Bebauung mit allen Hilfsmitteln
der 3 mdwntjchaf ! wieder möglich ist. kann auf eine
gründliche Besserung g °r ihn ei Werder Das alles könnte
sich ein jeder selbst sagen . Aber der Hunger beeinflußt die
Menschen am stärksten . Daher hören sie gern auf die
trügerischen Stimmen , die ihnen einzureden suchen , daß
alle Not und Sorge mit dem Frieden ein Ende hat . Dies
führt zu dem Wunsche nach Frieden um jeden Preis .

Deutschland hat neben unersetzbaren Menschenkräften
große Werte an Geld und Gut aufgewendet . Dafür muß
es Ersatz fordern , da es den Krieg nicht gewollt hat .
Trotzdem mußte er kommen . Deutschland war ein ge-
fährlicher Mitbewerber auf dem Weltmarkt geworden .
Das sollte nicht geduldet werden . Wenn jetzt unsere
Feinde als Ziel ihres Ringens die Vernichtung der Mo -
narchie und des Militarismus hinstellen , so handeln sie
von ihrem Standpunkt aus ganz folgerichtig . Sie wis-
sen , was niancheni Deutschen leider nicht mehr bewiißt
ist , daß diese beiden Kräfte die Grundlagen für die Größe
des Deutschen Reiches sind . Daher müssen sie ihre Ver -
nichtung erstreben . Dabei greifen sie skrupellos zu allen
Mitteln . Sie suchen in Deutschland Zwietracht zu säen .
Den urteilslosen Teilen des Volkes wollen sie einreden ,
daß Monarchie und Militarismus die wahren Feinde
der eigenen Freiheit seien . Es ist bedauerlich , daß man -
cher Deutsche ihnen dabei unbewußt Handlangerdienste
verrichtet . Verschwommene Träume von F ^efheit ver -
dunkeln die Erkenntnis der seindlichen Machenschaften .
Während die Gegner den Militarismus bei uns vernich¬
ten möchten , sind sie bemüht , ihn bei sich selbst auszu -
richten . Das sollte einen jeden zum Nachdenken ver -
anlassen . —

Ebenso nnklare Vorstellungen führen zu der Forderung
eines Friedens ohne Entschädigung . Man glaubt den
Feind versöhnlich zn stimmen , und den Anlaß zu kiinsti -
gen Kriegen fortzuräumen . Manch einer , der solchen
Glaubens ist, mag ein guter Mensch sein , aber sicher
ist er kein Menschen - und Geschichtskenner . Es ist ein
unfaßbarer Gedanke , daß erbitterte Gegner mit allen
Mittel » der Vernichtung sich bekämpfen , töten iind ver -
derben , um als einziges Ziel zu dem Ergebnis zu kom-
men , „ nun »vollen wir alles vergessen , uns die Hände
reichen , und alles ist wieder gut "

. Zu solcher Verstiegen -
heit kann nur ein weltfremder Deutscher kommen . Da
sehe man Franzoseii und Engländer an ! Wir übergehen
die unsinnigen Forderungen der feindlichen Tagesstim -
men und führen nur den ernsthaften Bericht des Depn -
tierten Dusmenil über das Einkommensteuergesetz an .
Er sagt , man müßte Deutschland einen Teil der Lasten
auferlegen . Kompensationen in Form der Abtretung der
Bergwerke des Saargebiets und der Kontrolle über die
Zölle , Eisenbahnen , Erz - und Kohlengruben und andere
nationale Domänen des Feindes seien nötig , um ein
Pfand für die jährlichen Schuldzahlungen in der Hand
zu haben . Auch seien alle sortgenommenen Geräte , Ma¬
schinen , Stoffe uud Waren zurückzuerstatten , und die
Handelsschiffe auszuliefern . — Alle Deutschen , vom Ar¬
beiter bis zum Millionär , mögen sich einmal klar machen ,
was dabei für sie übrig bleibt . Eine ganz andere Not ,
als die jetzt beklagte , würde eintreten und noch von Kin -
dein und Kindeskindern zu tragen sein . Sie müßten
ihren Vätern fluchen wegen der Kurzsichtigkeit und
Schwachheit zu einer Zeit , wo Deutschland neue Bahnen
zu künftiger Entwicklung und Größe offen standen . —
In England und auch in Amerika macht sich neben den
eigennützigen Bestrebungen noch ein merkwürdiger Unter -
ton geltend , der in dem unchristlichen Frankreich aus er¬
klärlichen Gründen nicht mitklingt . Die Staatsleiter
haben es dort verstanden , in weiten Kreisen die Borstel -
hing zu erwecken, als sei die Vernichtung Deutschlands
ein gottgewolltes Werk und bedeute den Sieg des wahren
Christentum . Eine wahre Karikatur , wenn man die
Erreger dieser Bewegung und ihre Stellung zum Chri -
stentum ansieht . —

Es ist eine falsche Vorstellung , daß Deutschlands Ent -
sagen die Feinde versöhnen könnte . Die Gründe der
Gegensätze bleiben bestehen . Was hat die schonende Be -
Handlung Frankreichs nach Abschluß der Napolevnischen
Zeit genutzt ? Seine Rache hat es nicht vergessen und
bei gegebener Gelegenheit gekühlt . Von den alten Geg -
nern hat es sich an den Russen in der Krim , an den Öfter -
reichern in Italien gerächt . Bei Preußen -Deutschland
ging die Sache 70/71 schief . Daher steht sie jetzt wieder
auf dem Programm . Wir müßten Narren sein , zu glau -
ben , daß wir durch Nachgiebigkeit Feindschaft in Freund -
schast wandeln könnten . Das widerspricht jeder geschickt-
lichen Wahrheit . Nur der eigene Vorteil und die Not -
ivendigkeit leitet die Völker . Aber viele Deutsche Vollen
dies nicht begreifen . Jetzt ist die Stunde , wo Deutsch -
land für sich sorgen kann und mutz , um neue Lebens -
bedingungen zu schaffen , daher kein Friede ohne Entschä -
dignng ! Gewiß hängt die Feststellung unserer Forde -
rungen letzten Endes vom Ausgang der Waffenentschei -
dung und von der politischen Gesamtlage ab . Aber die
einseitige Forderung nach einem Frieden ohne Entgelt
greift ihnen vor . Deshalb ist auch ,das eine Täuschung ,
daß die Forderung von Kriegsentschädigung den Krieg
verlängert und ein Verzicht ihn abkürzt » In dem Maße
wie unsere Forderungen abnehmen , wachsen die de»
Feinde und damit auch ihre Tätigkeit .

Der verschärfte U-Kootkrieg .
W. T .B . Berlin , 5. Juni . (Amtlich .) I « de« Sperr

gebieten um England sind vier Dampfer und zwei Seg ,
lcr versenkt worden , unter denen sich der bewaffnete eng >



lischc Dampfer „SSiiiMrfej - (7265 Tonne») befand .
Größe , Nomen und Ladungen der übrige « Schiffe koun-
ttr. nicht festgestellt werden .

Der Chkf des Admiraistvbej, ^er M«rri« r.

HlUlg, 5. Juni . Der „Nieuwe Courant " meldet aus
London , datz Kennedy Jones Journalisten gegen -
Aber erklärt habe , England besitze eine Getreidereserve
für 12 Wochen . Man hoffe daß diese Reserve bis zur
neuen Ernte erhalten bleibe . Durch die neue Ernte werde
eine Reserve für nochmals 12 Wochen verfügbar. Bei
äußer st er Sparsamkeit und ein Verbot ,
Getreide als Viehfutter zu verwenden , könnte man
weitere 10 Wochen gewinnen. Wenn die Re¬
serve sich so weiter verringere , datz sie
« icht mehr für 7 Wochen ausreiche , dann
würden lokale Hungersnöte unvermeidlich .
Jones sagte iveiter , datz die Engländer im Mai in der
Vernichtung von U-Booten einen Rekord erreicht hätten 1.

Von berufener Seite wird uns hierzu mitgeteilt : Die
Behauptungen , datz wir grotze Verluste an U -
Booten hätten , sind alt und Pflegen immer dann auf -
tzutreten, wenn die Wirkung des U -Bootkrieges gespürt
wird , uird das Bedürfnis vorliegt , die Öffentlichkeit zu
beruhigen . Nack wie vor halten sich die Verluste der
U- Boote durchaus unter der veranschlagten Höhe und
werden durch Nenbautenmehr ausgeglichen ,
so datz dieVergrötzernng der U - Bootsflotte
stetig und in beträchtlichem Matze fort -
schreitet . ! ® J3 .)

Amsterdam, 5. Juni . Die „Z e e l a n l i n i e" stellt,
wie die Blätter erfahren , ihren Dampferdien st
Mit England wieder ein . ( W .B .)

Zweiter Tagesbericht vom 3 . Juni .
' W. T .B . Berlin , 4. Juni . (Amtlich.) Abends. Im
WytsltMrk Bogen hat sich nach ruhigem Morgen der Ar -
tilleriekamps am Rachmittag wieder zu bedeutender Höhe
gesteigert.

Von den anderen Fronten ist bisher «ichts Besonderes
ssemrldet .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bern , 5. Juni . „Journal de Geneve " schreibt bei der

Besprechung der Lage in Rutzland u . a. : Nachdem bei den
russischen Truppen in Frankreich Gärung , teilweise
foruu Meuterei ausgebrochen war , drahtete Kerenski ,
datz alle störenden Elemente erbarmungslos zu
e r s ch i e tz e n seien . (W .B .)

London , 4. Juni . (W .T .B .) In L e e d s hat eine Zusam¬
menkunft von 1100 extremen Sozialisten ftsttgofunden ,
« i ! die russische Revolution zu begrüßen . Eine Drahtung
des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrates wurde verlesen ,
in der es heißt , es sei klar, daß. kein vernichtender Schlag
ftnmnen werde und daß der Arbeiter - und Soldatenrat
Wünsche , die Aufmerksamkeit der VMer auf einen Frie¬
den durch Verhandlungen zu lenken . Es wurde eine
Entschließung angenommen , die die russische Revolution de-
ariißt , die Friedenspolitik „Keine Annexionen und keine Ent -
« hadigiingen " billigt und die Einrichtung eines Ar -
veiter - und Soldaten rate s in England fordert .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Aufruf des russischen Arbeiter - und Soldatenrwtrs .
Petersburg , 4 . Juni . (Pet . Tel . -Ag.) Der Vollzugs -

vusschutz des Arbeiter - und Soldatenrats veröffentlicht
olgendtn Aufruf an die fozi a l iftische n Par -
e i e n und Hauptarbeiter verbände der

fcSclt :
„ Am 28 . Mai richtete der Arbeiter - und « « ldatenrat einen

Aufruf an die Völker der Welt , in dem er die europäischen
Kölker zu entscheidendein uud gemeinsamem Vorgehen zugun -
Pen des Friedens aufforderte . Der Arbeiter - nnd Soidaten -
rat und mit ihm die ganze Demokratie haben auf ihr Banner
einen Frieden ohne Annexionen und Entfchädigun -
gen geschrieben, der aus dem Selbstbestimmungsrecht der VA -
ker beruht . Die russische Demokratie hat die erste vorläufige
SRtfgkmng zur Anerkennung des Programms gezivungen und
der ersten vorläufigen Regierung , wie dies die Ereignisse vom
3. und 5 Mm bewiesen haben, nicht gestattet , davon a!bzu-
weichen . Die zweite vorläufige Regierung stellte auf Drän -
aen des Arbeiter - und Soldatenvates dieses Programm an
sie Spitze ihrer Erklärung .

Am S . Mai beschloß der Vollzugsausschuß des Arldeiter- und
Solidatenrates , die Anregung zur Einlberusung einer Aviscken-
staatlichen , sozialistische« Konferenz zu gvben und am 15. Mai
richtete der Arbeiter - und Soldatenrat einen Aufruf an
die Sozialisten aller Lander , in dem er sie zmn
ae»,einsamen Kampf für den Frieden aufforderte . Der
Arbeiter - und Soldatenrat ist der Ansicht, daß das Ende des
Krieges und die Herstellung des Weltfriedens durch die ge-
meinfamen Internen der Arbeitermassen und der gesamten
Menschheit gefordert wird .

Dies kann die sozialistische Deurokratie nur durch d . e ver -
einigten zwischenstaatlichen Bemühungen der Arbeiterparteien
und Syndikate der kriegführenden und neutralen Länder im
Interesse eines tatkräftigen und zähen Kampfes gegen das all -

gemeine Gemetzel erreichen. Der erste notwendige und ent -
scheidende Schritt zur Begründung einer solchen Mvischensta^ -
tichen Bewegung ist die Einberufung einer zwischen st aat -
liehen Konferenz deren Hauptaufgabe es - ist, eine Über-
einstimmung zwischen den Vertretern des sozialistischen Pro -
letariats hinsichtlich der politischen Abrechnung mit
der „geheiligten " Verbindung zwischen Regierung und impe¬
rialistischen Klaffen zu erzielen . Eine zwischenstaatliche Über-
ernstinmnung zur Abrechnung mit dieser Politik ist rm allge -
meinen die notwendige Voraussetzung für die Organisation
des Kampfes auf breiter und zwischenstaatlicher Grundlage .
Die Einberufung der Konferenz wirH ebenso gebieterisch von
den gemeinsamen Lebensiriterefsen des Proletariats , wie aller
Völker gefordert .

Die Parteien und Vereinigungen der 'Arbeiterklassen , die die
Meinungen teilen und gewillt sind , ihre Bestrebungen zu ver -
ei u ;gen , um sie zu verwirklichen, werden vom Ardeiter - und
Soldatenrat aufgefordert , an der von ihm einberufenen Kon¬
ferenz teilzunehmen . Der Arbeiter - und Soldatenrat »väihtt
<rls Ort der Konferenz Stockholm und als Zeit der Zu -
âmmeuibeutfmrg die Tage zwischen dem 28 . Juni und dem

PetersburU , 3 . Juni . Die Petersburger Telegraphen -
agewur meldet : Der Kongretz der Bauernab -
geordneten hat einen Boll ziehungsaus -
schütz gewählt , ifer ausschließlich ans Sozial¬
revolutionären besteht , darunter Landwirt -
schaftsminifter Tschernow, Frau Breschko- Breschkowska u.
Kerenski. Die Sozialdemokraten unterlagen vÄlftändig .
Der Arbeitsminister Skobelew erhielt nur 15 , Gorki 8
und der Minister für Post und Telegraphen Zeretelli
nur 6 Stimmen . Unter den unterlegenen Kandidaten
erhielt Fürst Krapotkin die meisten Stimmen . (W. -B .)

W .T .B . Hauptquartier -Ost, 5. Juni . (Amtlich.) Der
Oberbefehlshaber Ost hat die Bildung eines lithaui -
schen Vertrauensrates genehmigt , der aus den
angesehensten Männern Lithauens bestehen soll.

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B. Wie« , 4. Juni . Nichtamtlich.) Amtlich wird

Verlantbart . »
Östlicher Kriegsschauplatz .

Ä« de« Karpathen wurde« feindliche Erkunduugs -
abteiluugen abgewiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Östlich von Görz versuchte der Feind mehrmals die

vorgestern au «us vvrloreneu Graben zurückzugewinnen.
Alle Angriffe waren vergebens. Unsere Beute hat sich
auf 11 Offiziere , KW Mann und 9 Maschinengewehre
erhöht. Auf dem Fajti Hrib holten wir 350 Italiener
aus den feindlichen Stellungen . Im Bereiche von Ja -
miano ist die Kampftätigkeit wesentlich lebhafter gewor-
den . Bei Arco in Südtirol wurde ein italijemsches
Wasserflugzeug abgeschossen.

Wie ans sehr vorsichtigen Schätzungen erhellt , über-
treffen die Verluste der Italiener in der 10 . Jsanzo -
schlacht alles , was der Feind in früheren Anstürmich » an
Menschenleben und Volks kraft feiner Eroberungspolitik
geopfert hat . Wir stellten im Laufe des 19tügigen Rin -
gen ? Mindestens 35 i . .

' ienische Divisionen in erster Linie
fest. Es ist denu '. ach ^ ? ncn einen Frontabschnitt von
4h Kilometer Breite mindestens die Hälfte des gesamten
italienischen Heeres Sturm gelaufen. Die Einbuße , die
bei diesem Masseuopfer der Angreifer an Toten und
Verwundeten erlitt , übersteigt sicherlich 160 000 Mann ,
außerdem nahmen wir ihm 16000 Gefangene ab , so daß
sich italienischerseits (für den Gegner günstig gerechnet)
ein Gesamtabgang von 180 000 Mann ergibt . DÄesem
Verlust von 180 000 Mann steht für den Feind die Be-
setzung des Kukbrrges und des zum Trümmerhaufen
zerschossenen Dorfes Jamiano als Raumgewinn gegen-
über . Wenig genug für den Siegesjubel , der am 2.
Jahrestag des Krieges Italien erfüllte ! Der "Erfolg ist
unbestritten unser geblieben .

S . M . der Kaiser und König hat inmitten seiner braven
Kämpfer einen Armeebefehl erlassen . Dieser Besch
wnrde bereits heute früh von uns veröffentlicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 5. Juni .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Geheimen Legatiousrats Dr .
Seyb und des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo .

Mittags 12 Uhr 14 Min . traf Ihre Hoheit die verwit -
wete Erbprinzessin Leopold von Anhalt , von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin am Bahnhof ab-
geholt, zum Besuch der Großherzoglichen Herrschaften
hier ein .

Nachmittags folgte der» Vortrag des Ministers Dr .
Hübsch.

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Luise haben
gnädigst geruht , für die U -Bootspende de» Betrag von
3000 Mark zu geben .

Außerordentliche Tagung der badifche«
Kandstiinde

9. ösfentliche Sitzung der Zweiten Kammer
vom 4 . Juni 1917 . (Vorläufiger Bericht .)

Die Zweite Kammer nahm heute nachmittag ihre
Beratungen nach den Pfingftferien wieder auf und be¬
gann die Erörterung der M i t t e l st a n d s f r a -
gen .

Abg . Görlacher (Ztr .) : Der Mittelstand hat ohne
Zweifel unter dem langen Kriege sehr gelitten . Die
Hauptsorgen werden sein die Beschaffung von Arbeit , Bar -
Mitteln nnd Materialien . Die vom Staat , den Gemein -
den und Kreisen aufgebrachten Gelder sollen nicht vorn
Verwaltungshof , fondern den Kreisen überlassen wer-
den . Die Mittelstandsorganisationen sollen diese Gelder
unentgeltlich verwalten . Die Hanswurstgesellschaften soll-
ten aus den Zügen ferngehalten werden . Das Hand -
Werk braucht auch eine Neuorientierung . Die Gewerbe-
vereine haben sich überlebt. Die Neuorientierung ist
auch beim Handwerker selbst notwendig. Das Wort Sub -
nnssionswesen mutz aus der Gesetzessprache verschwinden.
Der Handwerker mutz sich hier selbst helfen.

Abg . Riederbühl (natl .) : Die gesamte Presse be-
fatzt sich heute mit Mittelstaiidsfragen . Die Handwerks -
kanimern haben einen Bienenfleitz entwickelt ; sie haben
für Baden 13 Mill . M. Arbeiten hereingebracht. Die Ge-
Werbehetriebe haben fchr gelitten . 21000 Betriebe wur -
den lahmgelegt. Sie müssen wieder lebensfähig gemacht

werden . Es soll denen geholfen wer !« n, die einberufe ?»
wurden, oder durch den Krieg sonst in Not kamen. Die
Geldhilfen sollen nicht zur Befriedigung von Gläubigern,
sondern zur Neueinrichtung der Betriehe verwendet w »
den . Nach dem Borbitd der Vereinsbank Rastatt sollen
die Kreditanstalten nicht nur Blanko- , fondern anch Per -
sonalkredit gewahren. Um auch Hausbesitzern, die kein
Gewerbe betreiben , helfen zu können , sollte das Spar »
kassengesetz abgeändert werden . Für die MittelstandIhilf ,
sind bis jetzt 6,4 Millionen gezeichnet, man darf erwarten ,
datz der Betrag auf 10 Millionen steigen wird . Wichtiger
als die Geldbeschaffung ist die Versorgung mit Arbeit
und Rohstoffen.

Abg. Geitz (Soz . ) i Görlacher und Niederbühl haben
die Lehrlingsfrage berührt . Heute ist es schwer, Lehr-
linge zu bekommen . Das liegt daran , datz in den Fabri¬
ken die Jungen vom ersten Tag an einen Lohn erhal -
ten , beim Handwerker während der Lehrzeit aber nichts
oder nur wenig . Dadurch sind viele Eltern heute nicht
in der Lage, ihre Söhne in eine Lehrstelle zu tun . Dem
Handwerk kann nur geholfen werden, wenn es sich mo-
dernisiert . Der Mittelstand ist am schwersten betroffen
und zwar am meisten jene Kriegerfrauen , die nicht nur
in Sorge leben um den Mann , sondern auch um daH
Heim und Geschäft . Sehr bedauerlich sei , datz die Hyi' o-
thekengeber vielfach die Hypotheken kündigen und nur
zu höherem Zinsfntz Hypotheken gewähren.

Abg . Oidenwald (F . V .) : Durch den Krieg ist ein«
Anzahl von Mittelstandsexistenzen in eine Lage gekom-
men , datz sie vor dem Zusammenbruch stehen , wenn
ihnen nicht geHolsen wird . Redner macht verschiedene
Vorschläge und fordert u . a . eine staatliche Hypotheken -
bank. Mancher Handwerker, der aus dem Felde kommt,
steht vor dem Nichts, während seine Kollegen sich reichen
Verdienst erwerben . Unter diesen mutzte ein förmlicher
Wettbewerb stattfinden , ihren heinikehrenden Kollegen
wieder zu einer - Existenz zu verhelfen.

Abg. B a n f ch b a ch (R . V .) : Den vom Felde heinckeh.
renden Männern mutz geholfen werden. Auch die Klein ,
»liiller gehören zum Mittelstand . Zu beklagen ist, daß
die Jugend mit dem vielen Geld nichts anzufangen weitz.
Viel verspreche er sich für das Handwerf von der Einfüh¬
rung der Elektrizität und er freue sich über die Zusaaen
des Herrn Ministers für das Hinterland .

Minister des Innern Dr . Freiherr von Bod »
m a n schließt sich der Anerkennung an , die dem Mittel
stand, den Handwerkern und insbesondere deren Frauen
gezollt wurde . Viele sind durch den Krieg in eine schwie-
rige Lage gekommen , wenn es auch ihr Stolz ist, sich
selbst zu Helsen, so können sie doch ohne Hilse nicht heraus¬
kommen. . Deshalb mutz alles zusammenstehen , um ihnen
zu Helsen . Die Hilfe mutz nicht allein den Heimkehre»
den zuteil wenden , sondern allen und zwar möglichst
rasch. Bei den Matznahmen für den Mittelstand sind wir
den Anregungen aus seiner Mitte gefolgt . Wenn die
Million nicht ausreichen wird , soll das Werk an der Geb«-
freudigkeit des Staates nicht scheitern . Der Lehrlings »
frage , insbesondere den türkischen Lehrlingen , wird die
Regierung ihre Aufmerksamkeit schenken . Die schwierige
Lage der Hausbesitzer ist ein Gegenstand unserer beson«
deren Sorge . Die Vorschläge Odenwalds sind beachtenS -
wert .

Morgen 8 Uhr : Mittelstandsfragen und politische Er -
örterungen . *

10. öffentliche Sitzung der Zweiten Kamm«
vorn 5 . Jnni , vormittags . (Vorläufiger Bericht.)

Zu Beginn der Sitzung der Zweiten Kammer gab
Präsident R o h r h u r st eine Erklärung des Vertrauens -
männerausschusses bekannt zu einein Artikel des Abg.
Spang in der „Neuen Waldshut -St . Blasier Zeitung " ,
in welchem behauptet wird, der Seniorenkonvent habe
unter Gewaltaiimatzung die Ernährungserörterungen
hier beschränkt . Spang hätte gegen die Zusammensetzung
des Ausschusses wie gegen seine Vorschläge Einwand er-
heben können, habe dies aber nicht getan. Der Ausschuß
weist den Ton seiner Kritik zurück.

Hieraus wird in der Erörterung der M i t t e l st a n d s-
fragen fortgefahren .

Abg . M a st (Ztr .) : Im Mittelstand sehle es an Ma¬
terialien , Wirtschcistsmitteln und Arbeitskräften . Für
den städtischen Hausbesitz mutz etwas kräftiges geschehen,
wenn keine schwere Kalamität eintreten soll . Die Mittel «
staiidsftirsorge mutz in Zukunft auf eine breitere BasiS
gestellt werden.

Abg . Göhrin g (natl .) führt aus , deni Mittelstand
werde nicht zu helfen sein , wenn sich die Regierung
nicht init aller Macht bestrebt , ihn mit Rohmaterial zu
versorgen . Redner bittet , in der Frage des Zeitungs -
papiers der Presse beizustehen und der Fremdenindustrie
die versprochenen Lebensmittel zuzuführen. ^ >taat und
Gemeinde hätten allen Grund , sich die größten nnd
sichersten Steuerquellen im Hauöbesitz zu erhalten .

Abg . Görlacher (Ztr .) erwidert kurz aus einige
Bemerkungen zu seiner gestrigen Rede .

Abg . Herbster (natl .) : Die Elektrizität müsse in
jede, auch in die kleinste Gemeinde kommen . Die Preise
sind aber für die Kleinbetriebe noch zu hoch . Die Re-
gierung sollte von ihrem Vertragsrecht Gebrauch machen
und eine Herabsetzung der Preise herbeiführen.

Abg . Fischer (R . V.) bittet , den Handwerkerfrauen
möglichst die Beihilse zu gewähren und legt ein warmeS
Wort für die Geschäfte , denen der Komrnunalverband
den Geschäftsbetrieb abgenommen, und für die Wirte ein .

Abg . Geck (U . Soz .) legt gegenüber Niederbühl dar ,
was Hoch im Reichstag gewollt habe, nämlich eine Zu -
sarrrmenfasfung der Meinbetriebe in Großbetrieben . Auch
er teile seinen Standpunkt .



Damit ist die Beratung über die MittelstauSshilfe
Beendet .

Die Petitionen des Verbandes badischer Grund -
und Hausbesitzervereine betr . die Entschädigung von
Kliegerschäden und des Kriegsausschusses für Konsumen¬
teninteressen werden nach kurzen Ausführungen des Be -
richtersfcitters Abg . Rebmann durch die Verhandluu -
gen und Beschlüsse in Kommission und Plenum als er -
ledigt erklärt . Hierauf wird der Antrag der Kommission ,
zur Borentschädigung von Fliegerschäden reichlichere
Mittel zur Verfügung zu stellen und d-ie Verwendung
der Kriegskredite für unbeanstandet zu erklären , ein -
stimmig angenommen .

Alsdann berichtet Abg . Kopf (Ztr .) namens der
Budgetkommission über den Gesetzentwurf
betr . den Staatshaushaltsetat 1916/17 .
Die Kredite , die hier gefordert werden , sind die größten ,
die jemals im bad . Landtag angefordert wurden . Der
Kriegskrvdit von 50 Mill . soll auf 150 Mill . erhöht wer -
den . Zu Besorgnissen ist aber kein Anlaß , da das Reich
die Summe in der Hauptsache ersetzen wird . Der Bericht -
erstatter gibt hierauf ein Bild der politischen Erörterun -
gen . die sich in der Kommission an die Beratung des Ge -
setzentwurfs knüpften , die im wesentlichen schon durch die
Kommrsiionsberichte bekannt sind . Die Kommission bean -
tragt , dem Gesetzentwurf zuzustimmen . Möge es der letzte
Kriegskredit sein . Wenn wir aber noch einen Winterfeld -
zug bekommen , wird die badische Volksvertretung auch
weiter die nötigen Mittel bewilligen .

Morgen vorm . 9 Uhr Fortsetzung .

* Für die 4. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer vom
Dienstag , den 12 . Juni , vormittags 10 Uhr, ist folgende
Tagesordnung festgesetzt : I . Bekanntgabe der Einlaufe .
II . Berichte der Budgetkommission und Beratung über 1 . die
Petition des Kriegsausschusses für Konsumenteninteressen ,
Volksernährung betreffend , Berichterstatter : Oberbürger -
meister Habermehl ; 2. die Petition des Vereins badischer
Wagenrevidenten und des badischen Eisenbahnerverbands um
Erhöhung ihrer Einkommen, in Verbindung mit der Mit -
teilung der Grohh . Regierung über die Aufbesserung der Be-
züge der Arbeiter , Bediensteteten und Beamten , Bericht-
erstatter : Geheimerat Dr . Glöckner ; 3. den Gesetzentwurf,
Nachtrag zu dem Gesetze , die Feststellung de» Staatshaus -
Haltsetats für die Jahre 1916 und 1917 betreffend , Bericht-
erstatter : Geh. Kommerzienrat Koelle ; 4 . die Vergebung der

Druckarbeiten der Ersten Kammer für den außerordentliche »
Landtag 1917, Berichterstatter : Freiherr von Toter .

Denkt an die U - Boot - Spende !
Sammelstellen : Sämtlicbe Postanstalten ,
Sparkassen , die durch Aushang bezeichneten
Sanken und sonstig«: »! Annahmestellen , sowie

die Expedition dieser Zeitung .

oc. Gründung eines Bundes für deutsche Familie und
Bolkskraft. Hier hat sich ein Bund von Männern und Frauen
zusammengefunden , die den Grund für die gegenwärtige sitt -
liche Not unseres Volkes und besonders für den Rückgang des
Familienlebens und der Volkskraft in der Herrschaft der
materialistischen Weltanschauung erblicken , Der neugegrün -
bete „Bund für deutsche Familie und Volkskraft" hat sich zur
Ausgabe gestellt , gegen die materialistische Weltanschauung
die idealistische auf allen Gebieten des geistigen, politischen
und kulturellen Lebens wieder in Ansehen zu bringen und
ihr in unserem Volke Macht zu verschaffen. Seine praktische
Tätigkeit hat der Bund mit der Verbreitung der von
Dr . Pauli in Karlsruhe verfahten ersten Druckschrift begon -
nen , die gegen die unerhörten Zustände auf dem Gebiete des
geschlechtlichen Lebens ankämpft . Der Bund wird sich nicht
mit der Verbreitung von Druckschriften begnügen , sondern
sich bemühen, seine Anschauungen bei den gesetzgebenden Kör-
perschaften und im gesellschaftlichen Leben zur Geltung zu
bringen . Der Bund ist in erster Linie bestrebt, die verschie -
denen deutsch gearteten idealistischen Geistesströmungen der
Gegenwart miteinander in Fühlung zu bringen und einer
noch weitgehenderen Zerklüftung unseres Kulturlebens zu
steuern.

Zum Eintritt in den Hauptvorstand haben sich zunächst eine
Rejhe angesehener und füllender Männer , vornehmlich Ba -
dens , bereit erklärt , und zwar unter anderen : Oberlandes -
gerichtsrat Dr . Bernauer -Karlsruhe , Prof . Dr . Drews -KarlK-
ruhe . Geh. Oberregierungsrat Dr . Mayer als Vertreter des
Grohh . Oberrats der Israeliten , Domkapitular Dr . Mutz als
Vertreter des Erzbischöfl. Ordinariats , Freiburg , Dr . meä .
Herm . Paull , Arzt und städt. Schularzt in Karlsruhe , Privat -
dozent Dr . Arnold Rüge an der Universität Heidelberg, Geh.
Rat Franz Schmidt , Ministerialdirektor im Ministerium des
Kultus und Unterrichts , Oberkirchenrat Sprenger als Vertre -
ter des Evang . Oberkirchenrats , Pfarrer Steinmann , Ber -
treter des Bad . Landesvereins für Innere Mission, in Dur -
lach. Geh. Rat Dr . Steingärtner , Ministerialdirektor im
Ministerium des Innern , und Prälat Dr . Mertbmann . Vor-
sitzender dcs Caritasverbandes für das ' kath. Deutschland .
Den Vorsitz des Arbeitsausschusses führt Dr . Herm . Paull in

Karlsruhe , die Geschäftsstelle befindet sich in Heidelberg»
Leiter derselben ist Dr . Arnold Rüge , Privatdozent für Phi-
losophie an der Heidelberger Universität .

W . T .B . Großes Hauptquartier , 5. Juni ,
vormittags . (Amtlich .)

W e st l i ch 11 Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht .
Die Lage an der flandrischen Front ist unverändert .

Im Wytschaetcbogen und in den Nachbarabschnirtra stei-
gerte sich seit Tagen die Artillericschlacht am Nachmittage
zu äußerster Kraft und hält bis tief in die Nacht an .
Zur Feststellung der feindlichen Feuerwirkung vorsto¬
ßende Abteilungen sind stets zurückgewiesen worden .

Nahe der Äüstc und zwischen La Bassee -Kanal und
der Straße Bapaume —Cambrai war auch gestern av
mehreren Stellen die Kampstätigkeit lebhaft ; hier blie
be» gleichfalls Borstöße für die Engländer ohne Erqeb
ms _

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Längs der Aisne uud in der westlichen Champagne

hat stellenweise der Feuerkampf wieder zugenommeu .
Bei Brahe wurden 2 nach sehr starker Borbcreituug

durchgeführte nächtliche Angriffe nntrr schweren Ber -
lusten für die Franzosen abgeschlagen . JÖsflich der A«
griffsstelle holten eigene Sturmtrupps Gefangene aus
den feindlichen Gräben .

Heeresgruppe Herzog Alb recht .
Nichts Besonderes .
Bei günstigen Wetterverhältnissen war an der ganzen

Front bei Tage und bei Nacht die Fliegertätigkeit sehr
rege .

In Luftkämpfe » und durch Abwehrfeuer sind gestern
12 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden , durch Artil -
leriefeuer ein Fesselballon . Leutnant Boß brachte den
32., Leutnant Schäfer den 30., Leutnant Almenröder de«
24. Gegner durch Luftangriff zum Absturz .

Mazedonische Front .
Außer Borpostengeplänkel keine wesentlichen Ereig ^

nisie .
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und das Amtliche Verkündigungsblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königl . stellvertreten¬
den Generalkommandos des XIV .

"
Armeekorps vom 25 . Mai

1917 Nr . W . III 2120/5. 17. KRA . , enthaltend einen Nachtrag
zu der Bekanntmachung über Höchstpreise für Spinnyapier
aller Art , sowie für einfache , gezwirnte »der geschnürte Papier -
garne , welche mit anderen Faserstoffen nicht vermischt sind .
Auf diese Bekanntmachung, die auch bei dem Grohh . Bezirks-
amt sowie ^ den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann,wird hiermit hingewiesen. V.12

Karlsruhe , den 2. Juni 1917.
Großh . Bezirksamt .

Nlsnihei
MeiMerWlW auf SWilseitWt

vormals Allgemeine Aersorgungg-AnW.
Die Mitglieder der Anstalt werden zu der

Montag , de« vormittag » 11 Uhr.
im Anstaltsgebäude zu Karlsruhe stattfindenden

Ordentlichen Generalversammlung
Ngebenst eingeladen . . E .29

Tagesordnung :
1 . Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1916 .
2. Erneuerungs - und Ersatzwahl zum Ausschuh.

Gemäß § 12 Absatz 1 der Satzung muh die Teilnahme an
der Generalversammlurig spätestens 48 Stunden vor Beginnder Generalversammlung bei dem Vorstand angemeldet sein.
Auf Grund der Anmeldung werden Eintrittskarten auSge-
geben. In der Versammlung ist die Eintrittskarte als Aus -
weis erforderlich und genügend.

An der Wahl zu Ziffer 2 der Tagesordnung können sich
nach § 16 Absatz 2 der Satzung die nicht in Karlsruhe wohnen-
den Mitglieder auch durch Einsendung eineS Stimmzettels
beteiligen , ohne an der Generalversammlung selbst teilneh-
men zu müssen . Der Stimmzettel muh in einem verschlos -
tuen , mit beglaubigter Namensaufschrist des Wählers und

r Nummer seiner Versicherungsurkunde versehenen Um -
schlag spätestens 48 Stunden vor Beginn der Generalversamm -
lung bei der Anstalt eingegangen sein . Die Beglaubigungder Namensaufschrift kann durch eine siegelführende Behördeoder durch einen Vertreter oder Auhenbeamten der Anstalt
erfolgen .

Karlsruhe , den 2. Juni 1917.
Der Vorstand :

K i m m i g.

Tüchtige sozial geschulte
HilfskriLfte

für städtische und private Wohlfahrtseinrich -
tungen finden Sie durch eine Anzeige in den

Klättern für soziale Arbeit
Geschäftske lle : Karlsruhe
Karl - Friedrich - Straße 14 ^

Ii
H . MMe HOWrulkerei und Verlag in Karlsruhe

Die neue Nadelarbeit
in der Volksschule
Mitteilungen aus mehrjähriger PraxisiimmiiuHiiiiiiiiiHiuiHiiuiiimmuiHHmuHiuimimimiHiiiiiiuiimim

von

Anna Muudorff
Leiterin des Handarbeitsunterrichtes an den Volks -

schulen der Stadt Köln

Mit zahlreichen Abbildungen von Frau Kopp -Rö nihil dt

Sieben Hefte (2 . bis 8 . Schuljahr )

Bis jetzt erschien :
Heft I <2 . Schuljahr ) Preis M 130

.. II (3 - .. ) .. .. 1 .60
„ III (4- ., ) „ „ 2 .-

. . . . „Mit großer Klarheit und zielbewußtem
Verständnis ist hier eine praktische Durchführung
der Forderungen vom Aug . 1908 festgelegt . Diese
Festlegung hält sich streng im Rahmen der Volks -
schule und bietet dennoch , oder gerade deshalb eine
wahre Fundgrube für Schulen aller Gattungen , die
in das Wesen der neuen Unterrichtsmethode und.
ihrer veränderten Lehraufgaben eindringen wollen .
Die sichere Methodik , die aus dem vollen Leben ge -
grifsene Auswahl der Lehraufgaben , d.ie geschmack¬
volle , mit reizenden Zeichnungen versehene Aus -
stattnng des Werkes machen es dem pädagogischen ,
praktischen und ästhetischen Urteil gleich erfreulich .
Ein solches Buch gehört nicht nur in die Hand der
Anfängerin ! Es ist eine wahre Erquickung für jed^
Lehrerin , die junge Hände die Nadel führen lehrt ,
sei es nun die Mutter , die Fachlehrerin oder die
Kunstgewerblerin . In seiner vornehmen Einfachheit
und Anspruchslosigkeit erscheint es als eine Grund -
läge für jede Art von handarbeitlicher Unterweisung
und sei auf dos wärmste und uneingeschränkt zur
Anschaffung empfohlen .

Ein untrüglicher Wegweiser im besonderen mag
es aber der jungen Lehrerin werden , in deren Hand
keines der noch kommenden Hefte fehlen sollte .

"

„Monatsschr . f . kath. Lehrerinnen " Sept . 1916

" 3« beziehen durch jede SllWMsilg und auch dohi ftilag

iiiiiiiiiPiiiiiPiiiiiiiii

UrgerlllyeRelylsMe.
*. Streitig » Gerichtsbarkeit .
BS . Ettlingen . In dem Kon-
kursverfahren des verstor-
benen Bäckermeisters Gustav
Rastätter , zuletzt in Ettlingen
wohnhaft , soll die Schluhrech-
nung erfolgen . Hierzu sind
verfügbar 118 M . und ent -
fallen hiervon auf die bevor-
rechtigten Forderungen 45 M.
uitd auf die nicht bevorrech -
tigten .73 M . Das Schluh-
Verzeichnis liegt auf der Ge -
richtsschreiberei des hiesigen
Grohh . Amtsgerichts offen.
• Ettlingen . 4 . Juni 1917 .

Der Verwalter :
A . Limberger .

2MWMOW'
it.

Die Gemeinde Friedrichs-
feld sucht zum alsbaldigen
Eintritt 2 Ratschreibergehil-
fen . E .31

Bewerber wollen sich als -
bald unter Angabe der Ge-
Haltsansprüche und Vorlage
von Zeugnissen beim hiesigen
Bürgermeisteramt schriftlich
melden.

Friedrichsfeld (Baden ) ,
4 . Juni 1917 .

Bürgermeisteramt :
Dehoust .

MWMWK7
Fertigkeit im Maschinen-

schreiben erwünscht. Auch für
gebildete weibliche Kraft offen.

Ettenheim , 4 . Juni 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Bei diesseitigem Bezirks-
amt ist auf 19 . Juni lfd. I .
eine

ltanzlWWMelle
mit der üblichen Jahresvergü -
tung durch einen Anwärter
für den mittleren Verwal -
tungsdienst <Aktuar oder In -
zipient ) zu besetzen.

Gesuche wollen umgehend
eümereicht werden. V .10

Weinheim , 4 . Juni 1917 .
Großh . Bezirksamt ."
UmholMiM.

Aus den schifferschaftlichen
Walddistrikten Schramberg -
Halde , Hornwald , Schönmünz-
Langenbach und Steingrund
werden am Samstag , den 16.
d. M . in der Krone zu
F o r b l».«h . vormittags % 10
Uhr beginnend , öffentlich ver-
steigert : ?72 Ster buch.
Scheitholz. 244 Ster buch. u.
5 Ster erlen . Prügelholz so-
wie 363 Ster buch. Kohl -Holz.

Nähere Auskunft erteilt der
Unterfertigte . V .4 .21
Forbach iVad .) , 4 . Juni 1917 .

Stephani . Oberförster .

Westdeutsch-
Südweftdeutscher
Güterverkehr .

Mit Wirkung von , I . August
1917 werden folgende Aus -
nahmetarife ohne Ersatz
aufgehoben :
1 . Ausnahimetarif 6 k für

Steinkohlenbriketts des Ta¬
rifheftes 1 für den Ver-
fand von Düsseldorf Hafe«
und Lüttringhausen .

2 . Ausnahmetarif 9 für Eisen
und Mahl der Spezial »
tarife l und II der Tarif -
hefte 1 und 5 für den Ver-
kehr von den Eisenversand -
stationen der nördlichen
Endbahnen nach d . deutsch »
schweizer Übergangsstatio -
nen und verschiedenen badi-
schen Binnenstationen .

3 . Ausnahmetarif 9 b für
Dynamobleche der Tarif -
hefte 1 und 5 für den Ver¬
kehr von verschiedenen Ver»
sandstationen der nörd»
lichen Endbahnen nach
Basel zur Ausfuhr .

4 . Ausnahmetarif 9 c für Eisen
und Stahl wie im Spezial »
tarif II unter Ziffer 2 und
12 genannt , der Tarifhefte
1 und 5 für den Verkehr
von verschiedenen Versand -
stationen der nördlichen
Endbahnen nach verschiede -
nen südbadischen Bedarfs -
orten . V .II
Vom 1 . August d . I . an

werden deshalb abgefertigt :
2) Steinkohlenbriketts von

Düsseldorf Hafen u . _
Lütt¬

ringhausen zu den höheren
Frachtsätzen des Spezial -
tarifs III .

b) Eisensendungeu für den
Verkehr der unter 2 bis 4
genannten Verbindungen
zu den höheren Frachtsätzen
der ordentlichen Tarisklaf -
sen>. (Spezialtarise I u . II ) .
Karlsruhe , 3 . Juni 1917 .
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseifenbahne «.

Gsterr . - Uug . Schweix .
Güterverkehr .

Auf 1 . Juni 1917 ist der
Teil I B , enthaltend die All»
gem. Tarifvorschriften und
Güterklassifikation neu auS-
gegeben worden . Der neue
Tarif findet auch Anwendung
für den Verkehr zwischen den
österrr .-ung . Stationen einer -
seits und unseren Stationen
Basel , Konstanz, Schaffhanse «
und Singen (Hohentn iel)
andererseits . Nähere AuS-
kunft erteilt unser Vertcbrs -
bureau » V .l

Karlsruhe , 4. Juni 1917 .
«troßh. AeaeraldirrkUt «

der « taatseifeuüahuea .
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